
EVANGELISCHER PROTEST UN REFLEXION
machen. Damıt ökonomische Ziele nıcht die alleinıge Armen nıcht VO  - ıhren Brosamen ernähren kann,
Priorität erhalten, muß dieses Miırttel jedoch erganzt sondern letztlich auch dıe Reichen zugrunde richtet.

Für Christen aber sollte dieses Motiıv des rationalenwerden: Öördern sınd die Selbständigkeıt in der
Errichtung kleiner ökonomischer Netze un in der Selbstinteresses nıcht notwendig se1ın, denn iıhre Moti-

vatıon 1st durch das radıkale «Sein-für-Andere» be-Entfaltung polıtischer Basısarbeıit tür ıne sozıale Ge-
rechtigkeıt, die Von nNnien>» wächst. stimmt, das die Exıstenz Jesu Christı und seın Gottes-

Dies 1st die Richtung, in dıe die meısten Beıträge bıld ausmacht. Diese Motivatıon praktisch bewahr-
zielen un:! der S1e partıelle Überlegungen beisteu- heıten, macht auch dıe FExıstenz der christlichen Kır-
ern Dıie Wege in diese Richtung werden umnNnso besser chen in dieser Welt glaubwürdig. Dahınter zurückzu-
gangbar seın, als bei den Trägern ökonomischer un! leiben, 1st ıne Schuld, die L1UT VO  a der gnadenhaften
polıtischer Macht das Bewußtsein wächst, daß iıne Befreiung eıner praktischen Chance überholt
grenzenlose ökonomische Entwicklung nıcht 1Ur die werden kann.

Einleitung
Okonomische Faktoren des Was wird über die Wechselbeziehungen zwischen
Nord-Süd-Kontftlikts Bevölkerungs-, Umwelt-, Energıie- und Ernährungs-

iragen gesagt? Zwischen den Beobachtern esteht
Paul Steidl-Meıer überraschenderweıse iıne weitgehende Übereinstim-

MUnNg, wonach eın krasses Ungleichgewicht besteht
Bevölkerungs-, Umwelt-, zwischen den verschiedenen Populationen 1n der Welt

un! zwischen den jetzigen un! den voraussıchtlichenEnergıe- und Ernährungs- küniftigen Bedürfnissen!.
polıtik: iıne Problematik Gehen diese Ungleichheiten auf eın Problem uNngc-

rechter Verteilung zurück? Dıiese rage umreißt die
ungerechter Verteilung? Aufgabe dieses Aufsatzes. Dıie SCHNAUC Zielsetzung

dieses Artikels 1st nämlıch, aufzuzeigen (so gut dies
auf eın pPaal Seıten werden kann), daß das
testgestellte Ungleichgewicht ungerecht, un: ‚WAaTr

Der Tıtel dieses Autsatzes tont eın wenıg schwerfällig, ıne sozıale Ungerechtigkeıit 1St un:! dafß Alternati-
aber dies 1sSt eshalb der Fall, weıl auch der behandelte VCNn einer gerechteren Sozıalpolıtik z1bt.
Gegenstand 1st. Das Problem 1St ıne Viererproble- Dementsprechend erortert dieser Autsatz folgende
matık (Bevölkerungs-, Umwelt-, Energıe-, Ernäh- Punkte:
rungsiragen), un: diese vier Variabeln werden 1n erster die Methodologie;
Linıe voneınander her interpretiert. Sıe isoliert die Knappheıitshypothese;
behandeln, ware unsınn1g; s$1e aber 1mM Zusammenhang dıe Hypothese ungerechter Verteilung;
miıteinander behandeln 1st irgendwie außerordent- den sıch daraus ergebenden Schluß: die Kırche
ıch schwierig. Ferner läuft der Tıitel auf iıne rage mufß sıch aktıv beteiligen.
hinaus: Stellen diese vier Probleme iıne Problematik
ungerechter Verteilung dar? Es geht hıer eın MethodologieProblem der Systemanalyse, weshalb die Methode
zwangsläufig interdiszıplinär 1St In der Einleitung Verteilungsmodelle sınd mıt Komponenten der So-
gebe ich einıge Posıtionen 1n bezug auf dieses verwik- zialpolıtik un! der sozıalen Gerechtigkeit verknüpft.
kelte System d die allgemeın ANSCHOMIM sınd, un! In diesem Zusammenhang erortere iıch dıe Sachverhal-
lege die Zielsetzungen des Aufsatzes dar tO, die VWerte und die Politik.
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KONO HE SÜD-KON
Von «Sachverhalten» wiırd aNSCHNOMMECN, da{fß S1e gabe liegt jedoch außerhalb der Zielsetzung dieses

angeben; « vorliegt» Aber die ınge lıegen nıcht Aufsatzes SCNUSC, N, daß die Politik nıcht
ganz einfach denn das, W as man als «Sachverhalt» sinnvoll analysiert werden kann, ohne daß INan die der
bezeichnet enthält wenn INa  —_ auseinandernımmt Analyse zugrunde liegenden Grundwerte expliziert
oft Konstellationen empirisch festgestellter Phänome- Eıne Analyse der öffentlichen Politik beruht auf

Rahmen deren Deutung Das Analyse der Sachverhalte und der sıttlıchen
Problem, das auftaucht 1ST das Selektivität VWerte Beı1 der Beurteilung der Sachverhalte versucht
Anführen der «relevanten» Komponenten beob- INall anzugeben, W as geschehen 1ST un geschieht, un!
achteten Phänomens, geben nıcht alle Beob- die Strukturen der Geschehnisse und hre Wechselbe-
achter die gleiche Schilderung der Tatsachen Und ziehungen erfassen Dieses Bestreben beruht
selbst WEeNnNn A 1C dies tun, eXisLieren die «Gegebenhei- ohl auf der empirischen Forschung als auch auf der
ten>» 1Ur iınnerhalb Kontextes Vo Ideen un Theorie un! den Modellen der Sozijalwissenschaft

deutenden Meinung, ll N die «Fakten» VO  - denen sıch diese Forschung leiten aßt Im Zusam-
werden innerhalb und ı Inn verschiedener Wertvor- menhang mıi1t diesen Problemen Ernährungs- Bevöl-
stellungen un: Ideologien gedeutet Dıie Ideologie, die kerungs- Energıie- un: Umweltfragen bestrebt sıch
Voreinstellung, die INa  — hat, hılft die Sachverhalte die Sozialwıissenschaft, C Verteilungsmodell aufzu-
ırgendwie «Or gamnmlsSıcrecN>». Das Analysierverfahren decken un:! auch ZCIECN, dafß andere, alternative
wırd durch die ermeneutik verschiedener Anschau- Modelle möglıch un:! besser sınd

Das Verfahren esteht darin, dafß INan Alternativ-NCn bestimmt
Dıiese Bemerkungen sınd vorliegenden Kontext, modelle ftormt das herausarbeitet W as Werdepro-

Bevölkerungs- Umwelt- Energıe- un! Ze{ lıegt Der Schritt 1ST der, daß INa  ; die
Ernährungsfragen geht sehr wichtig Wenn INnNan die letztgültigen Normen erte) ausfindig macht die für
herkömmlichen malthusianischen un! marxiıstischen das Vorgehen wegleitend sınd un unmıiıttelbarer
Posıtionen prülft ersieht INan_n, daß die malthusianısche erreichende Ziele setzen Der Z7we1ıtfe Schritt IST die
Interpretation die Fakten als Knappheıt deutet, die Experimentierphase das Vorsehen un! Testen alter-
einerseıts durch das übermäßige Bevölkerungswachs- natıver Mittel die NOrmMatıven Ziele und die prakti-
uun andererseıits durch die dem Wachstum ZESELIZ- schen Absichten erreichen, un! gleichzeitig die
ten umweltbedingten und technologischen renzen Ermittlung der sekundären Nebenwirkungen (die CI-

hervorgerufen wiırd Fuür die Marxısten liegt keine wünscht oder unerwünscht sCIN können) des orge-
solche Knappheıt VOT, sondern lıegt der rund darıin, hens (Gestützt auf die Beurteilung der Sachverhalte
daß die Produktionskräfte den Händen CIN1ISCr und e explızıte Anerkennung der mafßgeblichen
WCECN1SCI konzentriert sınd W as dazu tührt dafß viele Werte mu{ß das Vertahren Miıttel vorsehen,
Not leiden Es 1ST jedoch entscheidend wichtig, dafß verschiedene Verteilungsmodelle erhalten, alle
man weıß WI1EC sıch MIt den «Fakten» Wıirklich- ıhnen liegenden Wırkungen ausfindig machen und
keit verhält, denn ersten Fall wiırd INan ine Ethik aufzuzeıigen, weshalb ein besonderes Modell besser SC1

der derKnappheit entwickeln (wıe dies als andere Mır dies VOTLT ugen haltend werde ıch NUu:  —

«Rettungsbootsethik» un der Idee, wonach 1iNeC prüfen, welche «Sachverhalte» bezug auf die Bevöl-
«Auslese» treffen 1ST geschieht), zweıten Fall kerungs- Umwelt- Energıe un! Ernährungspolitik
ber wırd INan ine Verteilungsethik entwickeln Dem- vorliegen
entsprechend wurde Fall diese, anderen
Fall JeENC Haltung als sıttlıch guL gelten Die ethische IT Dıie KnappheitshypotheseAnalyse hängt VO der Beurteilung der «Sachverhalte»
ab? Dieser Abschnitt wiırd Wel Punkte umtassen:

och neben der empirischen Analyse hat die ethi- Wıe viele Menschen leiden Hunger, un:! wer sınd
diese Menschen?sche Reflexion VWerte Zur Grundlage. Nıcht eintach

den Gebrauchs- un: den Tauschwert VO  - Gütern un: Weshalb leiden S1C Hunger?
Dienstleistungen, WO sıch die Wırtschaftswissen- Die Schätzungen bezug auf die Frage, WIC viele
schaft befaßt, sondern den NNeTIeN Wert Der Begrilf Menschen tatsächlich Hunger leiden, sınd VO  - pCIa-

Grundwertes hängt selbstverständliıch davon ab Deftinitionen der Unterernährung abhängıg. Die
daß Inan 1iNe Ontologıe un 1Ne theologisch-philoso- FAO (United Natıons Food and Agriculture Organı-
phische Anthropologie artıkuliert 1Ne Sıcht dessen, zatıon) a da{fß ungefähr fünt- bis sechshundert
WI1C INan sıch das Leben allgemeinen un:! das Miıllionen Menschen (um die 15 der Weltbevöl-
menschlıche Leben besonderen denkt Diese Auf- kerung) Unterernährung ınfolge Nahrungsmittel-
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mangel eiden; davon ungefähr siebzigbis NCUN- ber jeden dieser Faktoren wurden zahlreiche Stu
Z15Millionen (2—3%) 1 kritischen Zustand. dien vertaßt. Das Problem lıegt für jedes Land darın,
Um diese Menschen gzuLt ernähren, würden bis w I1e vorhandenen eserven kombinieren
Millionen Tonnen Getreide (ich spreche der FEintfach- hat, damıt die Ernteertrage un die Gesamtproduk-
heıt halber bloß VO  e} Getreide) SCENULCN och L10N kann. Dıie meılnsten Länder WEelsen

Getreidevorräten sınd auf der Welt nahezu 200 Millio- genügend Fruchtbarkeit un Arbeitskraft auf,
nen Tonnen gespeichert; esteht also keine globale diese Ziele erreichen; obschon die Gesamtqualität
Lebensmittelknappheit noch erhöht werden muß (beispielsweise durch Kon-

Es gibt jedoch Autoren, die ‚WaTt zugeben, daß SETVICETUNSSPFOSTAMMC un landwirtschaftliche Schu-
gegeNWartıg kein globales Nahrungsmittel/Bevölke- lung un! Ausbildung) Am eiısten mangelt
rungsproblem besteht, die aber behaupten, SC1 Cin Kapıtal (dıe Länder haben 1Ne Schuld VO

relatives Nahrungsmittel/Bevölkerungsproblem VOTr- eiınahe 300 Miıllionen Dollar), tüchtigem Leitungs-
handen. Relatıv wOozu? personal un: notıgen technologischen Wıssen

Erstens auf die örtliche Landwirtschaftserzeugung, Die genannten Mängel behindern den Autbau
und auf die erwartende künftige Bevölke- wissenschafrtlich fundierten Landwirtschaft och

nach Ansıcht der eıisten Beobachter lassen sıch diese
Dıie FAOÖO hat vierundvıerz1g Länder als MSA Most Hındernisse, die der Umegestaltung der herkömmli-

Serio0usly Aftected außerst ernsthaft gefaährdet) ta- chen Agrikultur entgegenstehen, beseitigen, talls der
xiert WO erster Linıe gEMEINT 1ST da{fß der polıtische Wille dazu esteht Selbst das«Indien
örtliche Bevölkerungszuwachs die örtliche Nahrungs- hat Getreidevorräte VO: ungefähr 18 Miıllionen Ton-
mittelproduktion hınter sıch äßt Man d daß nen (und hat über 4 Miıllionen Tonnen verkauft);
dieser Sachverhalt SL1IMMLT doch muß InNnan dieses Fak- zudem hat die Gangesebene C1inNn gewaltiges Zukunfts-
u  3 Licht Gegebenheıten besehen, potential.
denen auch die Prioritäten der Landwirtschaftspro- och selbst dann, wenn die technologische Produk-
duktion, Umwelt- un Energiepolitik gehören Dıie tionsveränderung der herkömmlichen Landwirtschaft
Wirtschaftswissenschattler sprechen VO  a Angebot und stattfände, kämen deren Ertrage nıcht automatisch den
Nachfrage, und WIr INUSsSeEN unNns fragen, WIC WEeIL das Armen ZzZugute, sondern ImMussen zudem die Prioritä-
MSA Problem C1in Problem übermäßiger Nachfrage ten un: Strukturen der Gesellschaft geändert werden
oder ungenügenden Angebotes 1ST (Erzeugung un! ach Ansıcht der FAO 1Dt VICT Gesellschaftsgrup-
Verteilung) Es z1bt manche Fakten, die einander PCIL, die meınsten Hunger leiden Es sınd dies die
widersprechen scheinen Erstens die Bevölkerungs- landlosen Bauern, die arbeitslosen Stadter, die
dichte Pro Hektar bebautes Land Der FAO zufolge Kinder und die schwangeren un! stillenden Frauen
verwenden Afrıka un Lateinamerika (woO IMeEel- Hunger leiden diejenigen, die weder die Produk-
sten MSA 1bt) allgemeınen WENISCI als des tionsmuıttel haben, die benötigten Nahrungsmuittel
Landes, das bebaut werden könnte In Asıen est- hervorzubringen, noch das Einkommen, S1E sıch
land) 1St die Bevölkerungsdichte orößer, aber lange auf dem Markt kaufen Es geht die Verteilung
nıcht dicht WIC n Japan und Europa Diedi= sowohl der Produktionsmiuittel als auch der Nahrungs-

«Knappheıit» hängt mehr mıiıt niedrigen Ertragen mıttel Ferner 1ST die gesellschaftliche Stellung der
un armlicher Produktionstechnologie als mMiıt grÖ- Frauen und Kınder die radiıkalen Abhängigkeit
Rer Bevölkerungsdichte S1e 1ST erster S1CE besteht Nur aus ıhrer Erfahrung des Hungerns In

dieser Hınsıcht werden 1NC Reihe VO MafifßnahmenLinıe ein Erzeugungs- und Marktproblem
Weshalb siınd die Erträge nıedrig? Um diese rage ErwOgCNH Umgestaltung VO  —_ Institutionen des Grund-

beantworten, muß INa die Reihe der Faktoren besitzes, Kredite für die Landwirtschatt vermehrte
prüfen, die die Produktion eingebracht werden Zuwendungen VO  - Ressourcen die Nahrungsmit-
Kurz zusammengefadt sınd dies telerzeugung, Verwendung VO Technologien, dıe

die Konservierung, Bebauung und Bewässerung nıcht energ1e1ntensw sınd, sondern Arbeıtsplätze
des Landes die grundlegende natürliche Frucht- schaffen, Programme ZALT Ernährung der Schulkinder
arkeit: (leider gehen viele TING Kıinder gal nıcht Zur Schule),

die vorhandene Arbeitskraft un! hre Qualität; allzgemeıne sozıale Emanzıpatıon der Frau auf dem
das Kapıtal (um Produktionsmiuittel WIC Weg der Ausbildung, Anleitung ZUrTr Empfängniskon-

Werkzeuge un:! Kunstdünger beschaffen); trolle und weıter iıne Bevölkerungspolitik IST ‚.WaTlr

die Tüchtigkeit des leiıtenden Personals, un notwendig, doch als Primarec Lösung für das Hunger-
dıe technologischen Hılfsmittel problem 1St die Bevölkerungskontrolle allzu simpel
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Die Hungernden un: Armen sınd Ja gerade deswegen ıne solche Bevölkerungszahl ließe sıch mıt den Res-
Arl}  3 un! hungrig, weıl s1e den Rand gedrängt sınd: SOUTCeEN und der Technologie VO  a} jetzt «hinlänglich»
deswegen fließen die Produktionsmiuittel un:! -steige- SOTSCN. Dem würden ohl die meısten zustımmen.
NSCh nıcht ıhnen Z gleichviel w1e groß ıhre Zahl och geht ın Wirklichkeit nıcht die bloße
1St. Die heutige «Knappheıt» 1sSt eın zugleıch künstli- «Hınlänglichkeit», sondern das Nıveau der Le-
ches un systematısches Ergebnis der heutigen Gesell- benstülle un -qualität. Beım heutigen Stand der Tech-
schatts- un Wırtschaftsstrukturen. nologıe wiırd in den Ländern mıiıt großer Bevölke-

Das künftige Bevölkerungsproblem 1st schwerwie- rungszahl der Lebensstandard inskünftig niedriger
gender. Der Gedankengang 1St vertr: Dıie Welt seın als der heutige Wohlstand beispielsweise 1ın West-
brauchte viele Miıllionen von Jahren, iıne Bevölke- CuUroDa. Da meıner Meınung nach nıcht VO  3 Knappheit
rung VO  - einer Miılliarde erreichen: aber in den 1mM absoluten ınn die Rede seın kann, handelt sıch
etzten ungefähr zweiıhundert Jahren hat diese sıch auf 1n Wirklichkeit Knappheit 1mM relatıven Sınn,
über vier Milliarden verviertacht. Man erwartet, dafß Knappheıit 1im Vergleich einem erwünschten
die Weltbevölkerung 1M Jahre 27000 sechs Milliarden Wohlstandsniveau. Was hieriın inskünftig möglıch seın
erreicht haben wird! Wer soll diesem Wachstum Eın- wiırd, hängt nıcht NUur VO  e} Verteilungsschemata ab,
halt gebieten, bevor eıner Wıirtschaftskatastro- sondern auch VO  n} der Entwicklung in der Technolo-
phe un einem Weltkrieg n Energiemangel D1E, zumal VO Ausfindigmachen alternatıver ner-
kommt? giequellen (die erneuert werden können). Die Option

Eıne Bevölkerungspolitik 1st notwendig un! erfolgt für ımmer höhere Wohlstandsniveaus bringt ZWaNgS-
für gewöhnlıch in wel Formen: ın Reaktion auf das läufig ıIn viele Wertdilemmas un! Diılemmas der allge-
Bevölkerungswachstum (Binnenwanderung, Planung meınen Politik hineın. Um 1Ur eın Paar wenıge
VOoO  - Dienstleistungen, Schaffung VO  —3 Arbeıitsplätzen CNNEINN: FEın großer Fleischkonsum afßt reiche Länder

nahezu 80 % des Getreıides als Viehtutter verwendenUuSW.) und in Eindämmung des Bevölkerungswachs-
[uUums (Anreıze un! weıtere Mittel, die Geburtenra- und damıt konsumieren S$1e effektiv drei- biıs unfmal

sinken lassen). Die Menschen haben nıcht blofß mehr als ıhre Mitmenschen iın den Ländern).
aus sexuellen Antrıeben oder ınterpersonalen Erwä- Dazu kommen Konsumhaltung, Nahrungsmuttelver-

Kinder. Es spielt dabe; auch ıne bunte Reıihe schwendung, der hohe Energiebedarf moderner «auf
gesellschaftlicher Motive miıt (die künftige sozıale der Wissenschaft basıerender» Systeme, ıne Land-
Siıcherheit der Eltern, das Verlangen nach einem wirtschaftspolitik, die mehr Gewicht aut den Verkauf
männlichen Nachkommen, die gesellschaftliche Stel- VO  - Exportwaren (Tee, Kaffee UuSW.) als auf die Pro-
lung der Frau, ethnısche Erwagungen, dıe Kınder- uktion der Ort selbst benötigten Nahrungsmittel
sterblichkeıt, die Verteilung des Reichtums un:! der legt Dıie Kontrolle der Technologie, die Verteilung

der Ressourcen un:! viele verwandte Probleme machenwirtschaftlichen Möglıchkeiten, 11UT eın paar da-
von nennen). Es sınd schon viele Forschungsarbei- notwendig, die Debatte über Wohlstand oder blofße
ten über diese Probleme angestellt worden. Die Hınlänglichkeıit 1im Licht VO Grundwerten bese-
Hauptmeinung scheint heute für ine Bevölkerungs- hen, die für die Politik NnOrmatıv sınd.
polıtık einzutreten, die iın Verbindung MmMIiıt eiınem Diesen Abschnuitt abschließend möchte ich SagcCNH:
Gesamtsystem ZUuU!r Wohlfahrtspflege un einer globa- Dıie «Knappheitshypothese» 1st keineswegs leicht
len Verbesserung der gesellschaftlichen un: wiırt- beurteilen. Wenn ich die Literatur durchsehe, komme
schaftlichen Lebensverhältnisse erfolgt. Fragen w 1e iıch Z Schlufß: Dıie jetzıge Knappheit 1st «künstlich»
die, ob die Programme ZUr Bevölkerungskontrolle in dem Sınn, da{fß S1e das Ergebnıis des Systems ist,
dem freien Gewissen der Eltern überlassen leiben entweder der Gesellschattsstrukturen oder der uneffi-
ollen, ob wirtschaftliche nreıize un: Abschrek- zıienten Landwirtschaft. Das künftige Knappheıitspro-
kungsmittel moralısch vertretbar sınd USW., sınd alle- blem 1st verwickelter, un ob jemand der Zukunft
Samıı(+t, wichtig un werden ın der Ethiık der Bevölke- optimistisch oder pessimistisch entgegensieht, hängt
rungsfragen weıt un breıt erOrtert (es lıegt jedoch viel VO seiınen Wertvorstellungen un! seinen nsprü-
nıcht in der Zielsetzung dieses Aufsatzes, die wichtige- chen in bezug auf die Lebensqualıität SOWI1e VOoO  } den

Lıiteratur darüber besehen). Dıie rage bleibt: Erwartungen 1ın bezug aut den künftigen Stand der
Wıe dringliıch 1st das Bevölkerungsproblem? Technologie ab (namentlıch der Energieversorgung,

Aus reisen der UN:'!  O un! der FAO wird vorher- autf der die wissenschaftlich betriebene Landwirtschaft
gESART, dafß während der nächsten hundert Jahre die und die «moderne» Gesellschaftt 1ın starkem Maß grun-
Weltbevölkerung sıch auf der Söhe VO  > ungefähr acht den) Meın Schlu{fß 1st der, da{fß beı eıner voraussıchtli-
bis zehn Mılliarden Menschen stabıilisieren wiırd. Für chen Weltbevölkerung VO acht bıs zehn Milliarden
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ine hinlängliche Versorgung (in dem Sınn, daß für die guten Samarıter, ın den Seligpfeisungen und 1m Leiden
Grundbedürtfnisse 1im wesentlichen gut DSESOTQTL 1St) un! Sterben des Herrn verdeutlicht wiırd) Dieses
oftensichtlich möglıch 1sSt un hauptsächlich VO polıi- Prinzıp des Gutes-Tuns 1sSt in der Praxıs schwieriger
tischen Wiıllen, das Problem lösen,; abhängt. Ob der durchzuführen, denn aßt keine Grenze ZU; kein
Wohlstand eıner Konsumgesellschaft für alle erreicht Wunder, daß die Spirıtualıtät der Kırche VO eıiner
werden kann, 1st fraglıcher (falls dies überhaupt kasuistischen Moral oft VO  Z diesem Grundsatz abge-
wünschbar ist). drängt worden 1St Dıiese allgemeinen Orıientierungs-

prinzıpıen sınd kurz dıe Voraussetzungen, die
meıne Erörterung VO  a vier praktischen Prinzıpien der
Gerechtigkeıt: Freıiheit, Gleichheıit, tatkräftigeTIT. Dıie ungerechte Verteilung Dienstbereitschaft un! Einspruch umreißen. Meıne

Was ist produzieren? Wıe 1st produzieren un:! Posıtion 1sSt dıe, dafß das Welternährungssystem nıcht
für wen? Dıies sınd die Grundfragen der Ernährungs- Z Wohlergehen der Armen beiträgt, sondern sıch
politık angesichts der begrenzten Umweltressourcen für sıe schlımm auswirkt;: dieses Übeltun entspringt
un: Energieversorgung SOWIe der Forderungen der der menschlichen Verantwortung, w 1e erhellt, Wenn

Bevölkerung, die VO  w ımmer mehr Menschen mıiıt WIr dıe praktischen Prinzıpijen esehen.
steigenden Wohlstandsansprüchen gestellt werden. Erstens erfreuen sıch nıcht alle der Freıiheıt, Zu
Dieser Teil meınes Autsatzes 111 prüfen, ob die Ernährungssystem Zugang haben Sle haben keinen
ungleiche Verteilung, die WIr testgestellt haben, unge- Zugang den Produktionsmitteln un! auch nıcht
recht ISt; un: ferner, ob S$1e ıne sozıale Ungerechtig- Zu Markt tür (süter un! Dienstleistungen. Dıiese
keit Ist. Unterdrückung der Freiheıt wiederspricht der Würde

Wıe gESaARLT, mu{( ıne Behauptung, welche die (Ge- der Person, da s$1e ıhr die Möglichkeıit ZUuUr Selbstbe-
rechtigkeit etrifft, auf grundlegenden ontologischen stımmung nımmt. In eiınem gemeinschaftlichen Rah-

Inen muß die Freiheit der Gutsituierten durch dieun! anthropologischen rwagungen basıeren. Ich ent-
wickle diese 1mM vorliegenden Aufsatz nıcht, aber Rücksicht autf das allgemeıne Wohl gezügelt werden,
VO  _ Ungerechtigkeit sprechen können, mu{l ich iındem I11all der Freiheit der Unterdrückten den Vor-
wenıgstens meıne Kriterien bestimmen. Zug gibt un tür alle die gleiche Freiheit gewährleistet.

Dıiese Kriıterien gründen auf der breiten Tradıtion Zweıtens 1St klar, dafß dıe Verteilung von Gütern
der Sozjallehre der Kirche. In dieser Lehre finden sıch un Dienstleistungen 1M täglıchen Funktionieren des
(trotz pluralıstischer Elemente) drei wıederkeh- Ernährungssystems kraß ungleich 1St Und W d noch
rende Gedanken: schlımmer ISt: Dıie Chancengleichheit wiırd namentlich

die Würde der menschlichen Person, die darauf den vier untersten Gesellschaftsgruppen systematisch
beruht, da{fß der Mensch nach (sottes Bıld geschaffen verweıgert. Dies widerspricht nıcht L11UT der Würde der
ISt; Person, sondern auch der Universalıtät der erschafte-

die Universalıität der Schöpfung, die in der Lehre nen Cüter Ferner sturzt beide Prinzıpien der
ZUuU Ausdruck kommt; da{fß die Welt tür alle da 1st Gemeinschaftt (nıchts UÜbles Lun, das Gute tun).
(und deswegen nıcht indıvidualistisch angeeıgnet WT - Drıttens sınd die Gesellschaftsinstitutionen dazu
den darf); da, für das Volk eın Maxımum VO  S Vorteıilen hervor-

die iındıviduelle Freiheit und Selbstbestimmung zubringen; der Beweggrund hıerzu findet sıch darın,
muß auf das Allgemeinwohl Rücksicht nehmen. dafß INa einander möglıchst Dienste erweısen soll Es

ber den Inhalt dieser drei Prinzıpien hat INnan ist eın sozıales Gebot, Institutionen umzustruk-
diskutiert. Meıner Meınung nach aber tühren S1e 1mM turiıeren, da{fß Ss1e mehr Nutzen bringen, un:! dies
allgemeinen eıner tief auf die Gemeinschaft bezoge- ertordert mehr als den Wıiıllen un: die Absıcht,
1ICN Ethık, die sıch VO  _ den Anschauungen sowohl der dies iun Wenn 7 jemand ıne Landretorm
liıberalen Demokratie als auch des marxıstischen Soz1a- vorschlägt, 1St wichtig, sıch bewußt werden, dafß
lısmus unterscheidet. Sıt 1st ıne Ethik des Autbaus Kleinlandwirte AUS dem Land mehr herauswirtschaf-
VO  e} Gemeıinschaft, der Communio. ten können als Großbauern, aber dies 1st nıcht ohne

WEe1l richtungweisende Prinzıpien sınd es, die das weıteres Es raucht dazu gleichzeıtige Verände-
Leben der Gemeinschaft estimmen: das Prinzıp, NgCnH 1m Landwirtschaftskreditwesen, 1m Anbau,
nıchts Übles tun (nıchts Schliımmes zuzufügen, WI1e€e autf den Märkten. Und das gleiche oilt für dıe Gruün-
dies 1ın den zehn Geboten verdeutlicht wiırd), und das dung VO  —- Genossenschatten und weıtere Strukturver-
Prinzıp, das Gute cun (selbst wWenn INan nıchts anderungen; die Politik dart sıch nıcht auf eınen
Schlimmes zugefügt hat, WI1e€e dies 1mM Gleichnis VO einzıgen Faktor beschränken. [ )as Allgemeinwohl CI -
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fordert Instıtutionen, die möglıchst viel Nutzen 11N- Bericht der Brandt-Kommission un! 1 weıteren 1ST

gen un:! Dıiıenste erweılsen. Be1 den ı Institutio0- davon die Rede, die Bedingungen für den Handel und
nen 1ST dies nıcht der Fall für den Transtfer VO  — Kapital un Technologie rIme

Eın etzter Punkt Wenn ANG Gesellschaft oder C1in Länder andern, Waffenkäute besteuern oder
verbieten un:! weıter. Als WITLr weıter oben über dieSystem nıcht gerecht 1nnn VO  3 Freiheıt, Gleichheit

undwirkkräftiger Dienstleistung ıIST, WI1e€e oben darge- «niedrigen Erträge» sprachen, wurden ebentfalls CIN1ISC
stellt, dann esteht die moralısche Verpflichtung Alternatiıven erwähnt der Entwicklung, Durchfüh-
prophetischem Eiınspruch Dıissens, denn ein sol- rung und Bewertung alternatıver Methoden Was WIr

ches System hat dann Berechtigung verloren, die brauchen, 1STt Cin «empirisch umtassender wertkriti-
auf Gemeinschaftt ausgerichteten Ethik be- scher Ansatz» In diesem Autsatz tehlt der Raum,

steht, WIC dies den Prinzıpien, nıchts Böses zuzufü- CIN1SC konkrete Alternativen erortern; MOSC
gCn und das Gute tun, ZzuUu Ausdruck gebracht pCeNUSCNH, auf die Hauptelemente dieses Ansatzes hın-
wird

Die sozıale Ungerechtigkeıit des Welternährungssy- Mıt dem Krıiteriıum «empirisch umfassend» ı1ST SC-
ms darın Zzutlage, daß InNnan ZU System keinen 1nt, dafß InNnan die Möglichkeit beachten mufß, dafß
Zugang hat, der ungerechten Verteilung der gesell- einschlägige Befunde weggelassen und wichtige Fra-
schaftlichen un! wirtschaftlichen Macht un der ent- CNn übergangen werden

r sprechenden Vorteile un der strukturbedingten Das Krıteriıum «wertkritischer Ansatz» verlangt
Unwirksamkeit die nıcht das größte Maxımum sodann nach offenen Debatte über die politi-
Dienstleistungen hervorbringt un das allgemeine schen Zielsetzungen, die Grundwerte un! das; w as

Wohl nıcht möglıichst tördert Diese Ungleichheit 1St INan soz1al erreichen ll nach Analyse VO  }

nıcht «Fatum» oder «Schicksal» sondern tfür S1E 1ST der Zielkonflikten un akzeptablen Verhandlungsbedin-
Mensch verantwortlich Z7Zweıtens 1IST dies nıcht NSCH, nach der Setzung VO  _ Prioritaäten (sowıe der
menschliche Verantwortung bloß individualisti- Festsetzung der Frısten und der Abfolge VO  5 Neue-
schen oder selbst interpersonalen Sınn, sondern N  Nn Vorgehen) nach der Festsetzung VO  — W1N1-

gCNAUCH gesellschaftlichen 1nnn Dıe Ungerech- genden Verpilichtungen (die sıch entweder aus der
tigkeit 1St die vorherrschenden Gesellschaftsmodelle Sachkenntnis, der Wirtschaftswissenschaft oder der
un Verhaltensregeln eingebaut (seıen 1U die Politik ergeben) und schließlich nach der Aufteilung
«Gesetze» des Marktes oder die für das Eıgentum der Verantwortung auf die international und die
geltenden «Regeln» oder die «Realpolitik») un die iıch Beteilıgten
geltenden VWerte un! Ideologien eingebettet, auf die Es WAarc doktrinär, wollte Inan auf
S1IC sıch tutzen Ferner sınd SIC Gesellschaftftsklassen Lösung für die Bevölkerungs- Umwelt- Energie-
und -schichten inkarnıert (mıt ıhren entsprechenden un:‘ Ernährungsproblematik bestehen Es 1St 1ine Reı-
Rollen un! Privilegien für verschiedene Individuen he «gemischter Verfahren» denkbar und gangbar, aber
un:! Gruppen) un! die verschiedenen symbolischen jeder Ansatz sollte versuchen, sowohl empirisch
Sinnsysteme eingeschlossen mMiıt ıhren Belohnungen assend als auch wertkritisch seın Meınes Erach-
(z Nobelpreıs) und Sanktionen (Verhaftung sol- tens sınd die folgenden Elemente erfordert damıt 1Ne

cher, welche «die nationale Sıcherheit bedrohen») Dıie Alternatıve als gangbar erscheint (ohne dafß ich da
ungerechte Verteilung, dıe Zusammenhang MIit den INr der Raum dazu tehlt 1Ne solche Alternative
Bevölkerungs- Umwelt- Energıe- und Ernährungs- entwickle)

Das Element besteht Kritik der herr-problemen festgestellt worden 1ST wiırd nıcht schon
adurch ehoben werden, da{f InNnan das (Gewissen schenden Gesellschaftsmodelle, ıhrer Werte und Ideo-
der einzelnen appelliert, wichtig dies auch sein Mag, logien Diese Kritik würde dann Veränderung
sondern ındem inan S1C allen ıhren gesellschaftlichen der Strukturen führen: diesem Fall würde dies
Erscheinungsformen, WIC WITr S1C weıter oben sahen, bedeuten, dafß den Armen Zugang den Produk-
angreift tionsmıiıtteln (wıe Land Wasser, Kredit, Saatgut us  <

und den Märkten gewährt wırd un:! ‚WaTr auf ine

Art und VWeıse, SIC über ıhr Schicksal selbstPrüfung D“O  S Alternativen bestimmen können.
Es fehlt nıcht phantasıevollen Alternatıven, die Zweıtens ı1ST ine technologische Anderung des Pro-
auch «logisch», sınd aber tehlt Alternati- duktions- un: Verteilungssystems erfordert, damıt S1C

Ven, die wirkkräftig sein könnten. In den Veröffent- wissenschafttliıch fundiert werden, ohne daß VO:

lıchungen der Weltbank kürzlich veröffentlichten «geEe1gNELECN Technologie» abgesehen wiırd Der and-
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wirtschaftliche, der industrielle und der Dienstlei- Stung, sondern die Gesellschaftsveränderung durch
stungssektor der Wırtschaft sollten auf komplementä- den Autbau gerechteren Politik un richtigerer

VWeıse gleichzeıtig entwickelt werden, dafß S1e Strukturen.
dem Volk Prozeß des Wachstums und der Ande- Dıe Aufgabe welche die Christengemeinde
Iung der Wıiırtschaft stabilen Eiınnahmequellen Ver- auf diesem Gebiet hat 1ST der Polıitik 1iNe Orıientie-
helfen Be1l der Bestimmung des Zutritts ZzUuU System rungshilfe bieten, ındem S1IC 1iNe Kritik der heute
sınd Preıs- un! Eiınkommenspolitik (und selbst 1nNe geltenden VWerte un:! Ideologien nach de-
Versorgungspolitik) VO grundlegender Bedeutung NnenN dann die Politiken und dıe Institutionen beurteilt

Drittens sollte Prozeß der Strukturveränderung werden sollten (selbstverständlich bedarf dazu auch
un:! -entwicklung mehr technischem ınn die Öf- Sachkenntnis)
fentliche Politik darauf ausgerichtet SC1IN, die allgemei- Eın solcher Dıiıenst der Kırche wird seiner Natur

Wohltfahrt bezug auf das Schulwesen, die Ernäh- nach wirklich so7z1a| SCIMN, ındem verschiedene Perso-
rung un: die Grundbedürfnisse fördern Entspre- nen der Kırche unterschiedliche Aspekte der Pro-
chung Programm tür allgemeine Wohlfahrts- bleme behandeln Die tatıge Mitbeteiligung aller Laıen
pflege (wozu auch ine Bevölkerungspolitik gehören un ine wirklich kollegiale Amtsausübung der
würde) Besondere Beachtung sollte dabei benachtei- Kırche ohl dazu unerläßlich (nur alleın schon
lıgten Gesellschaftsgruppen WI1e den Frauen un A4aus methodologischen Gründen!)
Kındern geschenkt werden Drıttens sollte die Kırche gewillt SCHIMN, sıch Zur

Diese Richtlinien sind allgemeın, weisen aber aut Stimme der Massen machen, die sıch der
gangbare Alternativen Vorgehen hın Das aupt- Gesellschaft nıcht wırksam Gehör bringen können.
hindernis esteht darın, daß polıtischen Willen Statt daß SIC durch ıhr Schweigen ungerechte Struktu-
dazu fehlt ren legıtimıeren scheint, mu{ die Kırche «ıhr

Gewicht und ıhre Stellung der Gesellschaft geltend
machen», ındem SIC sıch für die Sache der Armen
Vı Andernfalls würde SIC ıhrer Sendung, das

Schluß Dıie aktıve Beteiligung der Kırche Leben des Menschen fördern, entwickeln und
mMIit ınn erfüllen, ntreu. Es o1bt keine automatisch

Die Kırche IST weder 1lale= egierung noch 1ine Korpo- wirkenden Lösungen un! keine t1x un! fertigen Pläne
ratıon Ihre politische Autorität un:! Macht auf dem sozıaler Gerechtigkeıit, aber sıch Geıist des
Marktplatz IST. eshalb beschränkt Soziologisch BCSC- Dialogs verantwortlich mitzubeteılıgen, 1IST eC1in NOT-
hen 1St S1e erster Linıe ein Überzeugungssystem, wendıger erstier Schritt damıit für miıteinander_
und als solches könnte SIC bei der polıtischen Willens- menhängende dringliche örtliche un: internationale
bildung verantworrtlich mitarbeiten. Probleme überhaupt Lösungen gefunden werden

Die Kıirche hat lange eıt 1Ne Rolle bei der ınterna- können
tionalen Hiılfeleistung ausgeübt. Dies ı1ST oft N- Dıie Ungerechtigkeiten, die MIt der heutigen proble-
dıg un! oft recht un gut och be] der Problematik matıschen Bevölkerungs- Umwelt- Energıe- un!
der Bevölkerungs- Umwelt- Energıe- un:! Ernäh- Ernährungspolitik gegeben sınd können und sollten
rungspolitik 1IST das Entscheidende nıcht die Hıltfeleij- kollegialen aktıven Beteiliıgung gelöst werden
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der fortgeschrittenen Länder ermöglıchen. Auf der

S1ro Lombardıinıi anderen Seıte verfügen die Industrieländer über das
Monopol technischem VWıssen, besitzen Kapıtal
un: Industrie un! kontrollieren das Weltwährungssy-Ungleichheit in der stem ach gangıger Auffassung kann NUur eın nachge-
holtes wirtschaftliches Wachstum die Länder der Drit-Weltwirtschaftsordnung ten Welt 4aus dem Kätfig des Elends befreien, ın den die

(Preıse, Protektionismus, industrielle Revolution der reichen Welt S$1e einge-
hat Solange die wirtschaftliche Unterentwick-

lung andauert, wırd die polıtische Unabhängigkeıit mıtachstumsprozessg) Frustrationen, Ressentiments un! MIt eıner erhebli-
chen pannung zwıschen unterschiedlichen ethnı-
schen Gruppen zusammengehen. Aber gerade diese

Der Gegensatz: Entwicklung Unterentwicklung negatıven Faktoren sınd dıe Voraussetzung für die
Aufrechterhaltung der neokolonialıstischen Weltord-

Dıiıe Entstehung des Kapıtaliısmus iın den europäischen Nuns. Dıie reiche Welt 1st mehr auf die Fortdauer
Ländern un! in Nordeuropa rachte ıne Neue ınter- der neokolonialistischen Weltordnung angewıesen, als
natiıonale Arbeıitsteilung mıiıt sıch. Dıiese LEUC Ent- TNECUC wissenschaftliche Entdeckungen einıge Rohstof-
wicklung des ınternationalen Weltwirtschaftssystems fe w 1e das Uran, die 11UT Länder in Asıen un: ın Afrıka
geht in eiınem vorher nı€e gekannten Ausmaßfß — 1n ausreichendem alße lıetern könnten, wichtig Wel!-

INEC  —_ mıiıt einer strukturellen Ungleichheit zwıschen den lıeßen un! als die Getfahren eıner Energıe- und
verschiedenen Teıilen der Welt Es scheint kaum noch Rohölverknappung sıch abzeichneten.

Unter diesen Umständen verbinden die Entwick-möglıch se1ın, diese Entwicklung rückgängıg
machen. Aut der einen Seıite g1bt die Entwicklungs- lungsländer ihr Verlangen nach eıner polıtischen Un
länder als Rohstofflieferanten, die die Bereicherung abhängigkeıt, die nıcht 1Ur tormal IlSt, sondern auch
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